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München – Klaus Berninger ist
16 Jahre alt, als er in einem
Wald an der Landesgrenze zwi-
schenHessen und Bayern getö-
tet wird. Das ist jetzt 34 Jahre
her.DochderTäter istnachwie
vornicht überführt. Die Polizei
hat zwar einen Verdächtigen,
aber keine handfesten Beweise
gegen ihn, auch weil mögliche
Mitwissermauern.
In anderen Altfällen – soge-

nannten Cold Cases – können
die Beamten Mörder mittler-
weile auch viele Jahre nach der
Tat überführen, wenn die da-
maligenErmittlerBeweismate-
rial gesichert haben und sich
daran heute etwa aussagekräf-
tige DNA-Spuren finden – und
man Vergleichsmaterial hat.
DochdiePolizeiwärevielleicht
nocherfolgreicher,wennsieal-
le Möglichkeiten beispielswei-
se von Künstlicher Intelligenz
(KI) oder der modernen DNA-
Analysenutzenkönnte.
Lange durfte in Deutschland

von DNA-Spuren nur das Ge-
schlecht bestimmt werden,
aber nicht äußere Merkmale
wie Augen-, Haut- undHaarfar-
be unddasAlter. Seit Ende 2019
ist die sogenannte Phänotypi-
sierungnunerlaubt –einTäter-
profil aus demDNA-Labor qua-
si. Doch die Phänotypisierung
gibt lediglicheineWahrschein-
lichkeit für ein bestimmtes
Aussehen an, beweissicher ist
sienicht.
Sebastian Grün arbeitet

beim Bayerischen Landeskri-
minalamt inMünchen. Umdie
zehn Cold Cases liegen derzeit
aufdemTischdesDNA-Analyti-
kers. Der Biologe untersucht
im Auftrag der jeweiligen Er-
mittler nahezu täglich DNA-

Spuren und nimmt bei Bedarf
Phänotypisierungen vor, doch
ersiehtnochmehrMöglichkei-
ten. „Wennwireineunbekann-
te Spur haben, die wir keiner
Person zuordnen können,
dann könnte die Kenntnis der
biogeografischenHerkunft der
Polizei dabei helfen, in eine be-
stimmteRichtungzuermitteln
oder eben auch nicht“, erklärt
Grün. Bislang dürfen der Biolo-
geundseineKollegenkeineDa-
ten zur biogeografischen Her-

kunft – also zu der Region, aus
der die Vorfahren eines unbe-
kannten Spurenverursachers
stammen–gewinnen.
Dabei gebe es gute Gründe

dafür: „Wenn man die Werte
derbiogeografischenHerkunft
kennt, dann kann man diese
Phänotypisierungswerte noch
ein bisschen präzisieren“, sagt
Grün. In anderen Ländern sei
diesesErmittlungstoolerlaubt.
Etwa 3000 ungelöste Kapital-

verbrechen gibt es in Deutsch-

land. Neben DNA-Experten
oder Archäologen setzen Alt-
fall-Ermittler mittlerweile
auch verstärkt auf die Öffent-
lichkeitsfahndung. Sie sei
längst heraus aus ihrem Schat-
tendasein, erzählt Jörg Lang-
ner, ErsterKriminalhauptkom-
missar im Bundeskriminalamt
(BKA) in Wiesbaden. „Früher
haben viele Ermittler gesagt:
,Wenn ich nicht mehr weiter-
weiß, dann gehe ich in die Öf-
fentlichkeitsfahndung.‘ Das ist

beileibenichtmehrso.“Gerade
imBereichColdCaseskönnten
Ermittler über Medienpräsenz
ältereMenschen erreichen, die
zu einem lang zurückliegen-
den Verbrechen womöglich
Hinweisehätten.
Seit dem Sommer nutzt das

BKA bei Fahndungen auch den
Messengerdienst WhatsApp,
wo ein Großteil der Deutschen
und damit zig Millionen Men-
schenerreichtwerdenkönnen.
Relativ neu sind Langner zufol-

geauchFahndungenaufdigita-
len Werbeflächen etwa an
Bahnhöfen. „Das macht sehr
viel Druck auf den Täter und
seinUmfeld.“
BeimThemaÖffentlichkeits-

fahndung lohnt ein Blick in
Nachbarländer: Stichwort
Deepfakes. Das sind mithilfe
von KI erstellte Videos und Bil-
der, die vonKriminellen für Er-
pressungs- und Betrugsdelikte
genutzt werden. Deepfakes
wirken authentisch, sind es
aber nicht. Auch aus polizeili-
cher Sicht habe diese Technik
Potenzial, sagt Langner und
verweist auf ein Beispiel aus

den Niederlanden. 2003 wurde
inRotterdamein13-Jährigerge-
tötet.Weil dieErmittler indem
Fall jahrelang nicht weiterka-
men, veröffentlichten sie 2022
ein bemerkenswertes Video:
Darin sucht das Opfer schein-
bar selbst seinen Mörder. Die
Polizei setzte damals erstmals
dieDeepfake-Technikfüreinen
Zeugenaufrufein.
AuchwenndieseMethodebi-

zarr anmutet: „Es ist wichtig,
beiÖffentlichkeitsfahndungen
eine gewisse Empathie zu er-
zeugen“, erklärt Langner. „Die
Bevölkerung lässt sich von Ge-
fühlen leiten. Und jemehr Em-
pathie ich erzeugen kann, des-
to größer ist die Wahrschein-
lichkeit, dass sich ein potenzi-
ellerHinweisgebermeldet.“

ANGELIKA RESENHOEFT

Mit DNA-Spuren auf Mörderjagd
Viele „Cold Cases“ sind bis heute ungeklärt – Ermittler wünschen sich mehr Möglichkeiten

Früher verschrien, heute gerne genutzt: die Öffentlichkeitsfahndung – hier im Fall des1990 getöteten Klaus Berninger in Wörth am
Main. POLIZEI UNTERFRANKEN/DPA

” Es ist wichtig,
eine gewisse

Empathie zu erzeugen.

Jörg Langner vom BKA

Regenstauf – Fasching, Kirta,
Sankt Martin und zum Schluss
noch die Raunächte: Der Bayer
muss sein Jahr voller Feiern,
Märkte und Bräuche gut orga-
nisieren – und dabei hilft der
„Altbayerische Festtags- und
Brauchtumskalender“. Auf 136
Seiten zeigen Judith Kumpf-
müller und Dorothea Steinba-
cher auch wieder für das Jahr
2025, wie bunt unsere Heimat
ist (Battenberg Gietl Verlag,
18,90 Euro). Ihre Geschichten

erzählen von den Ursprüngen
der Bräuche in Oberbayern,
Niederbayern und der Ober-
pfalz und von den Menschen,
die siebisheutepflegen.
Der Kalender stellt auch so

manchen Helden vor – vom
heiligen Leonhard über König
Ludwig I. bis hin zum Räuber
Kneißl. Und überhaupt: Den
Bayernwarjaschonimmerhei-
lig, was im Garten wächst und
was auf den Tisch kommt.
Holzknechtschmarrn, Meer-
rettichhonig oder Erdäpfelfla-
den – längst vergessene Rezep-
te findetmanhier genausowie
einen Mond-, Aussaat- und
Pflanzkalender. sco

Begleiter für ein
Jahr voller Feste

und Bräuche

Der Altbayerische Festtags- und
Brauchtumskalender.


